Bücher dürfen nur Schaub oder meiner Schwester Paula ausgehändigt werden.

Im Mai 1940
Adolf Hitler

1)
Morgenlage
Arbeite nochmals kurz den Befehl Gelb durch. Gebe den Befehl den Geheimplan Gelb am Sonntag, den 5. Mai zu starten. Da für uns nun der Kampf in Norwegen beendet ist, darf ich den Gegnern keine Zeit lassen, Luft zu holen, ich muß mit der sofortigen Durchführung des Falles Gelb beginnen. Habe einige Pläne ausgearbeitet, um die Festung Holland im Handstreich zu nehmen. Lasse morgen Göring mit seinem Stabe kommen.

Meldung:
Die englischen Truppen beginnen bei Andalsnes und Namsos mit der Räumung.

Das Gebiet um Dünkirchen ist von der Luftwaffe durch Luftminen belegt worden.

2.
Morgenlagebesprechung
Überdenke nochmals meine Pläne über den Einsatz unserer Truppe gegen die Festung Holland. Göring mit seinem Stabe bei mir. Meinen Plan, die Festung Holland mit Fallschirmjägern aus der Luft zu nehmen, wird anfangs von Göring nicht für möglich gehalten. Als ich aber meinen Plan erläutere, ist Göring begeistert. Gemeinsame Besprechung mit Göring und Wetterfachleuten. Die Fachleute für das Wetter machen mir wenig Hoffnung, das unserer [sic] Plan "Gelb" in der geplanten Zeit durchführbar ist. Ziehe noch Wetterfachleute der Marine hinzu. Überdenke nochmals meinen Plan.

3.
Lagebesprechung.
Gehe nochmals mit Göring den Plan "Gelb" durch. Wir sind beide der Meinung, daß bei den uns gemeldeten schlechten Wetterverhältnissen unser schon fehlgelegter Termin verschoben werden muß. Offiziersappell im Sportpalast. Empfange im Anschluß an den Offiziersappell einige der jungen Offiziere bei mir. Was für Menschen! Meldung: Weitere Luftminen um Dünkirchen gelegt.

5.
Lagebesprechung
Gebe meinem Stabe die von mir ausgearbeitete Begründung für den Plan "Gelb" bekannt. Es herrscht für eine Minute tiefes Schweigen, so einfach ich diese Begründung bringe, so einfach denken meine Generale nicht und sie können einfach nicht so einfach denken.
Essen mit Eva.

Meldung aus England:
In London ist eine norwegische sogenannte Exilregierung gebildet worden. Wieder schlechte Meldungen über die Wetterlage in den kommenden Tagen. Arbeite an dem Plan der Verschiebung des Planes "Gelb".

6.
Lagebesprechung.
Gebe meine Bedenken über eine Verschiebung das Planes "Gelb" bekannt. Nach nochmaligem Vortrag der Sachverständigen für die Wetterlage muß ich einsehen, der Plan "Gelb" muß für einige Tage verschoben werden. Gebe sofort Befehl, einen neuen Termin vorzubereiten. Der Termin muß vor dem 15. liegen.

Kleine Lage am Mittag:
Ich schlage nach nochmaligen Beratungen den Tag, den 9. Mai für den Fall "Gelb" vor.


Große Lagebesprechung

Vortragende:
Jodl,
Keitel
v. Puttkamer

Allgem. Themen.

7.
Lagebesprechung
Gebe den Befehl für den Plan "Gelb" für den 9. Mai. Nochmalige Beratungen, erste Zeitungsmeldungen im Ausland mit der Vermutung eines Angriffes unsererseits im Westen tauchen auf. Keines der Blätter vermutet den Plan "Gelb" vor dem 15. Mai. Beratungen bis in die tiefe Nacht. Ha, auch die Engländer glauben es zu wissen, aber diese alten Männern in London sind auch auf dem Holzwege.

8.
Lagebesprechung
Wieder Meldungen in der ausländischen Presse über einen Angriff im Westen. Aber Goebbels hat schon vorgesorgt. Ab heute morgen erscheinen in unseren Zeitungen Gegenmeldungen.
Mittagslagebesprechung.
Lasse mir von allen im Westen stehenden Truppen Bereitschaftsmeldung geben. Gen. Ob. v. Brauchitsch bis in die Nacht bei mir.

9.
Lagebesprechung.
Ich gebe den endgültigen Beginn des Angriffs im Westen für morgen in der Frühe bekannt. Verabschiede den italienischen Botschafter. Erlasse einen Befehl an den Oberbefehlshaber in Norwegen. Eine Besprechung jagd [sic] die andere.
Nehme mir die Zeit um an unsere Soldaten an der Westfront einen Aufruf zu erlassen. Soldaten der Westfront! Die Stunde des endscheidensten [sic] Kampfes für die Zukunft der deutschen Nation ist gekommen. Seit 300 Jahren war es das Ziel der englischen und französischen Machthaber, jede wirkliche Konsoldierung Europas zu verhindern, vor allem aber Deutschland in Schwäche und Ohnmacht zu erhalten. Zu diesem Zweck hat allein Frankreich in 2 Jahrhunderten an Deutschland nicht weniger als 32 mal den Krieg erklärt. Seit Jahrzehnten ist es aber auch das Ziel der britischen Weltherrscher, Deutschland unter allen Umständen an seiner Einigung zu verhindern, dem Reich aber jene Lebensgüter zu verweigern, die zur Erhaltung eines achzig Millionenvolkes notwendig sind. England und Frankreich haben diese ihre Politik durchgeführt, ohne sich dabei um das Regime zu kümmern, das jeweils in Deutschland herrschte. Was sie treffen wollten, war immer schon das deutsche Volk. Ihre verantwortlichen Männer geben dieses Ziel auch heute ganz offen zu. Deutschland soll zerschlagen werden und soll in lauter kleine Staaten aufgelöst werden. Denn dann verliert das Reich seine politische Macht und damit auch die Möglichkeit dem deutschen Volke seine Lebensrechte auf dieser Erde zu sichern. Aus dem Grunde hat man auch alle meine Friedensversuche zurückgewiesen, und uns am 3. Sept. vorigen Jahrs den Krieg erklärt. Das deutsche Volk hat keinen Haß und keine Feindschaft zum englischen oder französischen Volke. Es steht aber heute vor der Frage, ob es lebt oder ob es untergehen will. In wenigen Wochen haben die tapferen Truppen unserer Armeen den von England und Frankreich vorgeschickten polnischen Gegner niedergeworfen und damit die Gefahr aus dem Osten beseitigt. Daraufhin hat England und Frankreich beschlossen, uns, Deutschland von Norden her anzugreifen. Seit dem 9. April hat die deutsche Wehrmacht auch diesen Versuch im Keim erstickt. Nun ist das eingetroffen, was wir schon seit vielen Monaten immer als eine drohende Gefahr von uns sahen. England und Frankreich versuchen unter Anwendung eines gigantischen Ablenkungsmanövers im Südosten Europas über Holland und Belgien zum Ruhrgebiet vorzustoßen!
Soldaten der Westfront! Damit ist die Stunde nun für euch gekommen. Der nun beginnende Kampf entscheidet das Schicksal der deutschen Nation für die nächsten tausend Jahre. Tut jetzt eure Pflicht. Das deutsche Volk ist mit seinen Segenswünschen bei euch. Helfe uns der Herrgott in unserem schweren Ringen.

Berlin, den 9. Mai 1940
Adolf Hitler


Befehle die Abfahrt des Zuges zum Hauptquartier für 1/2 6 am Abend. Letzte Besprechungen! 1/2 10 Uhr am Abend.

Letzte Wetterlagemeldung
Angriff morgen früh 1/2 6 Uhr.

Adolf Hitler

Anweisung für das Vorgehen und Handeln von Ribbentrop morgen in der Frühe sind gegeben. Auch der deutsche Botschafter in Rom hat seine Weisung. Nun muß sich dieser Italiener, der immer noch glaubt mitreden zu können endlich entscheiden, und Farbe bekennen.

10) Mai (Nachtrag)
1/2 6 Uhr morgens.
Die deutsche Westoffensive wird mit einem Schlag unserer Luftwaffe eröffnet. Unser gerechter Kampf hat begonnen.

angetreten sind insges.
10 Pz. Div.
7 mot. Div.
117 Inf. Div.
1 Luftlande Div.
1 Kav. Div.
1 Flieger Div.

Mit Gerätschaft:
2245 Panzer
3836 Flugzeugen

Nun sehen meine Generale, daß ich nicht ihren alten Plänen folgen konnte, denn diese werden sofort vom Gegner erkannt und Gegenmaßnahmen eingeleitet. Ich meinerseits baue auf unsere starke und schnelle Luftwaffe. England steht Kopf. Churchill versucht zu retten was zu retten ist, er kann von mir aus seine Regierung noch zehnmal umbilden in unserem gerechten Kampf kann er uns nicht aufhalten. Erst solange mit dem Feuer spielen bis die Fackel Feuer gefangen hat, aber dann schreien, die anderen sind die Brandstifter.

Lage:
Die deutschen Truppen haben in den ersten Nachmittagsstunden die Yssel erreicht und die Maas auf holländischem Gebiet an mehreren Stellen überschritten. Maastrich und die Brücke über den Albert Kanal westlich der Stadt sind in unserer Hand. Malmedy ist genommen. Weiter südlich haben durch Luxemburg vorgehende Truppen die belgische Grenze überschritten. Verbände der Luftwaffe unterstützen das Vorgehen des Heeres. Verleihe das Ritterkreuz des E. K. an Hauptmann Koch und Oberleutnant Witzig.

11.
Lagebesprechung
Alle Generale müssen meinen Plan anerkennen. Merke es hat sich plötzlich bei diesen Herren etwas geändert, sie betrachten mich ganz anders. Großangriff gegen die feindliche Luftwaffe. 72 feindliche Flugplätze wurden angegriffen, 300 bis 400 feindliche Flugzeuge am Boden vernichtet, zahlreiche Flugplatzanlagen und Hallen durch Brände und Explosionen zerstört. [Besonder große] empfindlich wurden die französischen Luftstützpunkte erheblich zerstört, Metz, Nancy, Reims, Rommilly, Dijon und Lion. Der Feind verlor auch viele Flugzeuge durch Luftkämpfe. Ich befinde mich in meinem Hauptquartier, habe einige Änderungen auch hier vor.

Meldungen.
Das englische Kabinett hat beschlossen den Bombenkrieg gegen das Reich zu verschärfen. Habe sofort Gegenmaßnahmen zum Schutze der Bevölkerung und unserer Wirtschaft angeordnet. Besetzung der niederländischen Inseln Curacao und Arabu [=Aruba] durch englische Truppen. Lagebesprechungen bis in die Nacht.

12.
Morgenlage
Es treffen immer mehr Erfolgsmeldungen ein. Gt. Grebbe-Linie und Peel-Stellung durchbrochen. Im Norden von Holland haben die deutschen Truppen die Provinz Groningen besetzt. Harlingen und die Ostküste der Zuidersee werden erreicht. Nach dem Durchstoßen der Yssel-Stellung wurden im Vorgehen nach Westen auch die von Amersfort auf Rihenen verlaufende Grebbe-Linie und weiter südlich die Peel-Stellung durchbrochen. Zwischen Hasselt und Maastrich ist der Übergang über den Albert-Kanal erzwungen. Das Fort Eben Emael, südlich Maastrich, der stärkste Eckpfeiler Lüttichs, ist in deutscher Hand. Der Kommandant und die Besatzung von 1000 Mann haben sich ergeben.
Von Lüttich sind unsere Truppen teilweise tief in das Festungsvorfeld eingedrungen. Auch die durch Südbelgien vorgehenden Teile des deutschen Heeres haben trotz feindlichen Wiederstandes sehr rasch Boden gewonnen. Ganz Luxemburg ist in unserer Hand. Die Luftwaffe setzt ihre Angriffe fort. Auch unsere Marine greift feindliche Verbände an der belgischen-holländischen Küste an.
Wieder Einflug von feindlichen Flugzeugverbänden im westl. Reichsgebiet. (Ohne Wirkung.)
Empfange einige Soldaten und Offiziere bei mir im Felsennest und lasse mir einige Kampfhandlungen schildern.

13.
Morgenlage
Festung Lüttich gefallen.

Meldung:
Die alliierten Truppen bei Narvik treten nun endlich mit Unterstützung ihrer Marine zum Angriff an. In Holland gehen deutsche Truppen westlich des Süd-Wilhelm-Kanals vor. Sie haben die Verbindung mit den um Rotterdam auf dem Luftwege gelandeten Truppen hergestellt. Auch auf See geht unser Angriff der Marine zügig weiter. In Südbelgien wurden die französischen Truppen geworfen. Flüssiger Vormarsch unserer Truppen. Südlich Saarbrücken und südostwärts Zweibrücken wurden unsere Stellungen vorverlegt.

Muß den Befehlshabern der Luftwaffe einige Vorhaltungen machen. Die jungen Männer gehen teilweise so hart in den Kampf und wollen nur Erfolge erzielen und achten so nicht auf sich selbst. Es kommt immer wieder zu Ausfällen von Menschen und sehr oft zur Totalvernichtung teueren Materials durch Kopflosigkeit und falschen Ehrgeiz. Beginn des Maasüberganges. Fallschirmjäger bei mir im Felsennest. Zeichne diese Männer mit dem Ritterkreuz aus. Schicke dem Duce heute ein Schreiben. Soll doch der Italiener mal wissen was deutsche Soldaten und unsere Planung bis heute vollbracht haben.

14.
Morgenlagebesprechung.
Mache den Männern der Luftwaffe nochmals Vorwürfe, da heute die Verlustmeldungen der Luftwaffe besonders hoch sind. Kämpfe in Holland und Belgien gehen zügig weiter. Unsere Truppen haben die Ardennen hinter sich gelassen. Die nach Westbelgien einrückenden alliierten Verbände haben ihren Aufmarsch an der Dyle-Linie beendet. Luftangriff gegen das militärisch verteidigte Rotterdam. Trotz der laufenden Übergabeverhandlungen kann der aus strategischen und taktischen Erwägungen befohlene Angriff unserer Luftwaffe infolge schlechter Nachrichtenübermittlung nicht mehr rechtzeitig angehalten werden. Auch unsere Marine erzielt wieder Erfolge.

Meldung:
Rotterdam hat kapituliert. Nach der Kapitulation von Rotterdam und angesichts der bevorstehenden Betrohung [sic] der holländischen Hauptstadt hat der holländische Befehlshaber den aussichtslosen Kampf aufgegeben und seinen Truppen den Befehl zur Einstellung des Kampfes erteilt. In Zeeland geht der Kampf weiter.

Nun wird Churchill aber in seinem London aber ganz schön toben. Aber ich werde diesem vom Haß gegen alles Deutsche gezeichneten Kerl zeigen, woran er ist.
Habe in der Nacht ein langes Telephongespräch mit Eva. Meine Weisung Nr. 11 ist heute rausgegangen.

15.
Morgenlage

Meldung:
Königin Wilhelmina und einige Minister haben in London ein Exilkabinett gebildet. Auch da hat Churchill wieder die Finger im Spiel. Auch hat dieser Mann heute einige Gesetze zum Schutze Englands unterzeichnet, nun bekommt er es doch mit der Angst zu tun.

Die Kapitulation der holländischen Armee ist heute gegen 11 Uhr vom deutschen Oberbefehlshaber und dem Oberbefehlshaber der höllandischen Armee und Marine unterzeichnet worden. Proklamation an die in Holland kämpfenden Männer. Beim Übergang über die Maas im Raum von Sedan ist im engen Zusammenwirken mit der Luftwaffe der Schutzwall Frankreichs, die Maginot-Linie in ihrer Verlängerung nach Nordwesten, durchbrochen. Auch hier scheiterten französische Gegenangriffe unter schweren Verlusten für den Feind. Das Schwergewicht der deutschen Luftoperationen lag gestern im Angriff gegen die Rückwärtigen-Verbindungen des Feindes. Die bewaffnete Aufklärung vor der niederländischen Küste führte zu großen Erfolgen. Vor den Forts südlich und ostwärts Lüttich sind die Forts Lantin und Luoncin auf dem Westufer der Maas bereits am 13. Mai gefallen. Habe die Parteiarbeit im Reiche und sonstige Aufgaben in die Hände meiner Gauleiter gelegt. Werde sobald der Kampf im Westen beendet ist, einiges neu orgarisieren müssen. Muß auch bei meinen militärischen Mitarbeitern einigen die Zügel enger schnallen.

16.
Morgenlagebesprechung.
Habe Göring und Jeschonneck für heute zu mir befohlen.

Meldung:
Die Heeres-Gruppe B durchbricht die Dyle-Stellung. In Holland rücken deutsche Truppen nach Abschluß der Kapitulationsverhandlungen um Haag und Amsterdam ein. In der letzten Nacht unternahmen feindliche Flugzeuge wieder Einflüge nach dem westlichen Reichsgebiet. Wieder Zivilpersonen getötet. Zwischen Mosel und Rhein konnten unsere Stellungen westlich Saarlautern und bei Lauterburg vorverlegt werden.

Wieder längeres Telephongespräch mit Eva.
Göring und sein Generalstabschef bei mir. Gebe ihnen ihr neues Aufgabengebiet an. Mache auch ihnen Vorhaltungen wegen der traufgängerischen Art der Luftwaffe, ich möchte das Mensch und Material besser geschont werden.
In der Nach [sic] telephoniere ich nochmals mit Eva. Sie kann nicht begreifen das ich für sie im [sic] unserer jetzigen Zeit kaum mehr Zeit als ein Telephongespräch habe.
In [sic] umfassenden Angriff ist Löwen heute gefallen.

Meldung:
Die Franzosen haben ihre Regierung umgebildet. Ihr Ministerpräsident Reynaud ist jetzt auch Kriegsminister, Marschall Petain ist stellv. Ministerpräsident geworden. Auch hat man einige andere Ministerien neu besetzt.

Was nutzt denn dieser Wechsel der Franzosen noch, sie fallen doch nur auf Churchills Geschwätz herein. Befor [sic] diese Männer wissen, was gespielt wird, sind wir schon in Paris.
Nach dem Zusammenbruch der südlich Löwen gelegenen britisch-französischen Stellungen sind heute gegen Abend die deutschen Truppen in Brüssel einmarschiert. In der Nacht telephoniere ich mit Eva.

18.
Morgenlage
In Holland macht die Säuberung der zeeländischen Inseln rasche Fortschritte. In Nordbelgien gelang es an zwei Stellen, in den äußeren Gürtel der Festung Antwerpen einzubrechen. Wieder feindliche Luftangriffe gegen verschiedene Städte im norddeutschen Küstengebiet, gegen Hamburg und Bremen Die deutsche Kriegsmarine einige Erfolge in südafrikanischen Häfen durch gelegte Minen erzielt. Empfange in meinem Hauptquartier den neuen italienischen Botschafter. Übergebe ihm ein Schreiben an den Duce.
Besetzung von No, zwischen Drontheim und Narvik, durch die von Drontheim nach Norden vorstoßende Gr. Feuerstein. Verbindung zur Gr. Dietl muß unbed. hergestellt werden. Erlaß über die die das Versailler Diktat abgetrennten Gebiete, welche nun wieder dem Reiche angegliedert werden. Ernennung von Dr. Seyß-Inquart zum Reichskommissar für die Niederlande. Nun haben die Herren "Feldherrn" es schon bemerkt, das meine Pläne immer einiges besser sind als ihre lang durchdachten und durch Planung überhohlten Züge.

9.
Morgenlagebesprechung
Nach der Beseitigung des letzten Wiederstandes auf der Insel Walcheren ist ganz Holland mit sämtlichen Inseln in deutscher Hand. Die Pz. Gr. Kleist erreicht Abbéville Die 6. Armee erreicht die Schelde
General Gamelin wird als alliierter OB abgelöst. An seiner Stelle tritt General Weygand. Das kann ihnen auch nicht mehr helfen. Wieder Angriff feindlicher Flugzeuge auf norddeutsche Städte. Sobald ich mit Frankreich fertig bin, zahle ich es diesem Churchill zurück.

20.
Morgenlage
Brauche die Ärzte, bin total überarbeitet. Kann mir aber keine Ruhe gönnen, es kann nicht sein, das der Soldat für sein Volk sein Leben gibt, und sein oberster Führer wegen Überarbeitung eine Pause einlegt. Als sich mein Entschluß nicht auszuspannen in meinem Hauptquartier herumspricht, haben alle Generale betretene Gesichter. Sie mußten bestimmt an unseren gemeinsamen Kriegsherrn von 1914 denken. Die Pz. Gr. Kleist erreicht die Somme-Mündung. Damit sind sämtliche nördlichen dieses Sichelschnittes befindlichen belgischen, englischen, französischen Kräfte von allen Landverbindungen abgeschnitten. Und das am 11. Tag unseres Kampfes.
Nun sehen es die Herren "Strategen" wieder einmal, dieser kleine Gefreite hat es nicht auf einer Schule gelernt, sondern mir gibt es den normale Verstand ein, um sich in die Lage des Gegners zu versetzen. Und das Vertrauen an unsere gerechte Sache und den Herrgott, das muß man haben. Nun kann auch der Duce entscheiden wie er will, seine Divisionen kann er behalten. Der Kampf gegen Frankreich wird aber mit aller Härte weitergeführt. Gebe eine Weisung wie der Kampf zu führen ist raus. Die Engländer machen mir einige Kopfzerbrechen, soll ich sie nun laufen lassen oder nicht. Wie reagiert dieser Churchill darauf?

21.
Morgenlagebesprechung
Die größte Angriffsoperation aller Zeiten im Westen findet nach einer Reihe großer taktischer Einzelerfolge ihre erste operative Auswirkung.


Große Lagebesprechung:

Anwesende
Keitl,
Jodl
v. Puttkamer

Themen:
Seeverteidigung Norwegen
Transporte
Rückführung der Handelsschiffe
Absichten der Schlachtschiffe und Schnellboote.
U-Bootkrieg.
Hilfskreuzer,
Minenkrieg
Küstenverteidigung Holland/Belgien
Schwerpunkte U-Boot Bau und Bau der Luftwaffe nach dem Westfeldzug

Die von mir an Raeder gegebenen Befehle zur Ausarbeitung eines Landungsplanes in England, werden mir von Raeder unter vier Augen erläutert. Dieser Plan ist nicht schlecht, aber so nicht durchführbar. Man sieht wieder, daß dieser Plan von einem zu kompliziert denkenden Offizier ausgearbeitet wurde. Was haben die Engländer wirklich vor, wollen sie ihr ganzes Expeditionskorps zurückholen? Wie soll ich mich nun verhalten, nach den Meldungen der letzten Nacht. In der Straße Dover-Calais wurden sechs Transportschiffe und Tanker mit einem Tonnage von 43000 Tonnen versenkt, und einige Schiffe schwer beschädigt. Soll ich den Engländern einen Wink der Verständigung geben, und sie ungeschoren lassen?

22.
Morgenlagebesprechung
Von meinen Generalen kann ich kaum noch einen Rat erhalten, entweder stimmen sie mir gleich zu oder sie sind nicht ansprechbar für meine Pläne. Ich muß schon allein entscheiden. Angriff bei Valenciennes
Der Durchbruch der deutschen Truppen zur Kanalküste wurde gestern auch nach Nordwesten in Richtung auf St. Pol und Montreuil sur Mer erweitert. Die Hafenanlagen von Ostende, Dünkirchen, Calais, Bologne und Dieppe sind von unserer Luftwaffe erfolgr. angegriffen worden.

Meldung:
Operationsbefehl General Weygands für eine durch Angriffe über die Somme nach Norden und aus dem Einschließungsraum nach Süden wiederherzustellende Verbindung der alliierten Kräfte, doch kommt es nur zu Angriffen im Raum Arras, die von unseren Verbänden abgewiesen werden.

23.
Morgenlagebesprechung
Wie soll ich mich an der Kanalküste gegen die Engländer verhalten? In Flandern gewinnt unser Angriff über die Schelde gegenüber starkem feindlichem Wiederstand langsam Boden. Bei Valenciennes ist der Kampf noch im Gange. Das Waldgelände von Mormal, in der französische Kräfte Zuflucht gesucht hatten, werden z. Zt. gesäubert. Durch bewaffnete Aufklärung vor der Kanalküste wurden drei Transporter und ein Tanker versenkt. Bei Dünkirchen wurde ein feindlicher Zerstörer versenkt. Wann endlich reagieren die alten Männer in London auf meine Zeichen und nehmen meine ausgestreckte Hand an?

24.
Morgenlage.
Da meine Generale immer noch keinerlei Pläne und Vorschläge haben, wie ich mich am besten an der Kanalküste verhalten soll, fliege ich nun ins Hauptquartier der Heeresgruppe A. Gebe nun einen Halt-Befehl für die bis zum La-Bassee-Kanal vorgedrungene Pz. Gr. Kleist.

Gründe für die Truppe:
Schonung der Panzer und der Truppe für die zweite Phase des Frankreichfeldzuges. Ich habe auch Sorge um die Südflanke. Göring versichert mir er werde die eingeschlossenen Gegner mit seiner Luftwaffe vernichten. Soll ich nun noch länger meine Hand gegenüber England ausgestreckt halten? Meinungsverschiedenheit zwischen mir Brauchitsch und Halder. Ich verbitte mir weitere eigenmächtige Truppenverschiebungen. Erlasse noch meine Weisung Nr. 13
Weiterer Verlauf des Kampfes.

Meldung: nachts.

Das englische Kabinett hat beschlossen das Norwegenunternehmen abzubrechen. Sind nun die alten Männer in London zur Vernunft gekommen?

25.
Morgenlage
Der Ring um die belgische Armee, Teile der 1. 7. und 9. französischen Armee und die Masse des englischen Expeditionsheers wurden am gestrigen Tage erheblich verstärkt und ist damit endgültig geschlossen. Vor der Südfront erzielt die Luftwaffe gegen Bahnanlagen, Flugplätzen, Marschkolonnen und Kampfwagenansammlungen große Wirkung. Noch keinerlei Zeichen aus London.

Meldung am späten Abend:
Lord Gort entschließt sich selbständig, nicht mehr, wie von Weygand befohlen, nach Süden anzugreifen. Doch ein Zeichen der Männer aus London?

26.
Morgenlage
In Flandern und im Artois setzten wir den konzentrischen Angriff gegen die eingeschlossenen feindlichen Armeen unter ständiger Verengung ihres Kampfraumes auf der ganzen Front fort. Der Feind leistet verschiedentlich auch zähen Wiederstand. Um ihn rascher zu brechen, griff unsere Luftwaffe an vielen Stellen in den Endkampf ein. Nachdem unsere Truppen ihren Vormarsch bis Gravelines fortgesetzt hatten, fiel heute nach hartem Kampf auch Calais in unsere Hand. Immer noch kein erkennbares Zeichen aus London. Ich befehle daher, Wiederantreten der Pz.-Verbände über die Kanallinie, doch soll Dünkirchen selbst nicht angegriffen, sondern nur mit Artillerie bekämpft werden. Ich glaube die Belgier machen nicht mehr lange!

Meldung in der Nacht:
Kriegsminister Eden giebt Lord Gort die Genehmigung, sich mit dem Expeditionskorps in Richtung Dünkirchen zurückzuziehen. Die englische Admiralität erteilt den Befehl zum Beginn der Evakuierung über Dünkirchen. Ich warte noch zwölf Stunden auf ein Zeichen aus London, dann schlage ich zu!

27.
Morgenlagebesprechung.
In Flandern und im Artois haben unsere Truppen ihre Angriffe fortgesetzt. Die feindlichen Truppen sind auf engsten Raum zusammengedrängt. Gebe erneut Befehl den Versuch der Engländer, Teile ihrer eingeschlossenen Truppen über den Kanal nach England zu retten, ganz leicht mit der Luftwaffe zu stören. Sollte dies aber keine Wirkung zeigen, dann soll unsere Luftwaffe zuschlagen. Der Feind setzte in der Nacht zum heutigen Tage seine planlosen Luftangriffe gegen Ziele im Westen des Reiches fort.

Meldung:
Verstärkung der Anstrengungen der Engländer bei der Einschiffung ihres Expeditionskorps in Dünkirchen. Befehle verstärkten Einsatz unserer Luftwaffe.

Die Belgier strecken schon ihre Fühler aus, sie wollen kapitulieren. Gebe Befehl zur Aufnahme der Verhandlungen.

28.
Morgenlage.
Gebe eine Bekanntmachung heraus, eine Sondermeldung, ein einziges Lob auf unsere Truppen. König Leopold der III. unterzeichnet die Kapitulation der belgischen Armee und begiebt sich im unsere Gefangenschaft. Die große Schlacht in Flandern und im Artois hat ihrem [sic] Höhepunkt erreicht.

Meldung:
Das belgische Kabinett erklärt sich als Exilregierung, und will den Krieg an der Seite der Alliierten gegen uns weiterführen. Ich bebe [sic] meinen Mitarbeitern gleich Befehl, man darf das ruhig die Belgier spüren lassen, das diese Leute einen Verrat an ihrem König und Volk begehen.

Meldung:
Die um Narvik versammelten alliierten Streitkräfte dringen nach vierzehntägigen Kämpfen in Stadt und Hafen Narvik ein, doch hält sich Dietl an der Erzbahn östlich der Stadt fest. Die englische Luftwaffe setzt ihre planlosen Angriffe auf nichtmilitärische Ziele im Norden und Westen unseres Reiches fort. Mehrere Zielgebiete liegen in Wohnvierteln.
Brauchitsch bei mir. Lege ihm meine Pläne der Friedensgliederung unseres Heeres dar. Dieser kleine Italiener, möchte nun gleich mit in die Kämpfe eintreten, um mit zu siegen, und seinem Volk zu zeigen, wie stark und schlau er ist, werde ihm aber die kalte Schulter zeigen. Warte noch auf ein Zeichen aus London bis 1. Juni, dann ist meine Geduld zu ende.

Adolf Hitler

29.
Morgenlagebesprechung.
Das Schicksal der französischen Armee im Artois ist besiegelt. Ihr Wiederstand im Raum Lille ist zusammengebrochen. Nun geht auch die englische Armee, die im Raum Diximuiden, Armentieres, Bailleul, Bergues, westlich Dünkirchen zusammengedrängt ist, durch unseren konzentierten Angriff ebenfalls ihrer Vernichtung entgegen. Lille ist im Angriff von Osten und Westen erreicht. An der Südfront wurden einzelne Vorstöße feindlicher Infanterie und Panzerkampfwagen abgewiesen. Im fortschreitenden Angriff zur Vernichtung der englischen Armee stürmten unsere Truppen Ypern und den Kemmel. Ha, ha, nun kommen die Neutralen aus ihren Löchern. Den Anfang macht Rumänien.
Unter dem Eindruck unserer Siege schwenkt Rumänien bisher neutral, aber immer abwartend, mit Sympatien für die Alliierten, auf unsere Seite über. Unterzeichnung des Ölwaffenpaktes. Lasse mir Meldungen über die Stimmung im Reich vorlegen. Gebe Goebbels die Weisung, besser über die Veröffentlichung von Photographien von der Front zu achten, die Verluste auf unserer Seite zeigen. Das Volk wird nur schlecht beeinflußt durch solche Photos.

30.
Morgenlagebesprechung.
Die große Schlacht in Flandern und im Artois geht mit der Vernichtung der dort im Kampf gestandenen englischen und französischen Armeen ihrem Ende entgegen. Seit gestern nun ist auch das englische Expiditionsheer in völliger Auflösung. Gestern wurde bei Steenvoorden, ostwärts Cassel, der Oberbefehlshaber der 1. französischen Armee, General Prioux, mit zahlreichen hohen französischen Offizieren gefangengenommen. Südlich der Linie Poperinghe-Cassel haben sich unsere vom Westen, Osten und Süden angreifenden Armeen vereinigt, indem sie zahlreiche starke feindliche Gruppen absplitterten und einschlossen.
Der italienische Botschafter teilt mir mit, nun sei der Duce endlich bereit in den Kampf mit einzutreten. Dieser berechnente kleine Italiener, wie ich mir schon dachte, will nur an der Beute des erlegten Wildes mit fressen. Mir wird schon etwas einfallen ihm den Geschmack zu verderben. Dieser Mussolini wird mir immer fremder, ja sympatisch war er mir ja noch nie. Bekomme noch in der Nacht Meldungen, über die Stimmung aus dem Reich. Auch diese Meldungen geben mir recht, den Italiener aus dem Kampf rauszuhalten.

31.
Habe Mussolini noch in der Nacht ein Schreiben aufgesetzt, worin ich Gründe nenne, die der Italiener glauben muß, um nicht in den Kampf zum jetzigen Zeitpunkt einzutreten.
Morgenlagebesprechung.
Während die Masse der französischen Truppen in Nordostfrankreich aufgerieben oder gefangen ist, leisten an wenigen Stellen versprengte oder eingeschlossene Abteilungen noch Wiederstand. Er wird in kurzer Zeit gebrochen sein. Die um Cassel eingeschlossenen Kräfte wurden bei dem Versuch, nach Norden durchzubrechen aufgerieben. Die Masse unserer Divisionen im Artois und in Flandern ist für neue Aufgaben freigeworden.
In der vergangenen Nacht griffen wiederum englische Flugzeuge im Norden des Reiches nichtmilitärische Ziele an. Werde es den Engländern zurückzahlen! Meine Planung hat sich immer wieder, auch am 22. Tag des Kampfes bestätigt. Meine Generale haben einen unheimlichen Respekt vor meiner Meinung und Planung.

Adolf Hitler
